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überwältigt und hat ja gesagt.“
Seit dem vergangenen Jahr hatte
Köster diese Antragsidee im Kopf,
jetzt spielte das Wetter mit, und er
hatte ausreichend Strohballen zur
Verfügung. � asc/Fotos: pr

sammen mit Vater und zwei Freun-
den. Köster nutzte die Zeit am
Sonntag, als seine Zukünftige, die
auf dem Hof eine Tierheilpraxis be-
treibt, den ganzen Tag beim Tag
des Hundes in Unna war. „Sie war

gens ausgelassen, weil das „D“
mit dem Bogen nicht zu realisieren
war. „Das sah dann aus wie ein O
oder ein Kreis“, erzählt Köster im
Gespräch mit dem WA. Rund drei
Stunden dauerte der Aufbau zu-

ginellen Heiratsantrag gemacht.
Aus 150 Strohballen formte er auf
etwa 100 Metern Länge die Frage:
„Willst mich heiraten?“ 3,50 Meter
hoch ist jeder einzelne Buchstaben.
Das „Du“ hat der 31-Jährige übri-

Welche Frau kann da nein sagen?
Michael Köster vom gleichnamigen
Hofladen an der Bönener Straße in
Pelkum hat seiner 30-jährigen
Freundin Stefanie Brune am Sonn-
tag einen unübersehbaren und ori-

Pelkumer baut aus 150 Strohballen unübersehbaren Heiratsantrag

KOMMENTAR

Europa zu Gast in Hamm
Filmvorführung, Kirchenkonzerte und Musikantenstadel beim Europatag der Oberschlesier

HAMM � „Oberschlesien liegt
nicht nur im Herzen Europas,
die Oberschlesier sind auch
über ganz Europa verteilt
und europafreundlich“ er-
klärt Klaus Plaszczek, Bun-
desvorsitzender der ober-
schlesischen Landsmann-
schaft. Am kommenden Wo-
chenende richtet die ober-
schlesische Landsmannschaft
ihren Europatag in den Zen-
tralhallen aus und hofft auch
auf viele Besucher aus
Hamm.

Oberschlesier aus Deutsch-
land, Polen Tschechien und
Irland haben sich bereits für
die Veranstaltung angekün-
digt. Die Landsmannschaft
hatte sich für den Austra-
gungsort entschieden, da in
Hamm und der näheren Um-
gebung viele Oberschlesier
leben und die Lippestadt ver-

kehrstechnisch günstig gele-
gen ist.

Bereits am Freitag findet ein
Konzert „für die Stadt
Hamm“ in der Bonifatiuskir-

che statt. Beginn ist um 15.30
Uhr und anstatt Eintritt wird
um eine Spende für den aus-
richtenden „Chorus Sancto
Gregorius“ aus Beuthen gebe-

ten. Samstag und Sonntag er-
wartet die Besucher ein viel-
fältiges Programm.

Ein Dokumentarfilm mit
Podiumsdiskussion, eine
Kundgebung mit Vertretern
der Landesregierung und der
Stadt, ein Konzert mit Dr. Ka-
tarzyna Makowska, einer der
besten Pianistinnen Polens,
eine Marienandacht und ein
festlicher Pontifikalamt bein-
haltet das Angebot.

Auf etwas ganz Besonderes
freuen sich die Besucher am
Samstagabend:

Um 19 Uhr findet ein ober-
schlesischer Musikantenstadl
mit Musik, Tanz und Unter-
haltung statt. „Wer volkstüm-
liche Musik mag ist hier rich-
tig“, erklärt Plaszczek. � pk

Weitere Informationen gibt es un-
ter www.oberschlesien.de

Klaus Plaszczek (links) und Sebastian Wladarz freuen sich auf den
Europatag am kommenden Wochenende. � Foto: Wiemer

CDU lobt Innenstadt-Debatte
Fraktionschef Salomon: „Das ist der richtige Weg“ / SPD hält an Citymanagement fest
HAMM � Volle Rückendeckung
erhält Oberbürgermeister Tho-
mas Hunsteger-Petermann für
seine Schwerpunktsetzung zum
Thema Innenstadt von der CDU –
und auch der SPD. Beide Partei-
en reklamieren die Ankündi-
gung des OB, den Rahmenplan
Innenstadt von 1997 zu überar-
beiten und den aktuellen Erfor-
dernissen anzupassen, als ihren
politischen Erfolg.

„Wir haben eine lebendige
Innenstadt. Die Berlet-Eröff-
nung führt uns das deutlich
vor Augen. Ziel muss es sein,
die hohe Aufenthaltsqualität
noch weiter zu steigern sowie
den aktuellen Entwicklungen
gemeinsam zu begegnen“,
sagt CDU-Fraktionschef Dr.
Richard Salomon. Bereits
beim Hearing zum Thema In-
nenstadtentwicklung am 6.
Juni im Kleist-Forum wäre
deutlich geworden, „dass wir
mit dem Handel und den Ver-
bänden gemeinsam an einem
Strang ziehen“.

Der Vorschlag des OB be-
deute, dass alle Beteiligten
die Möglichkeit erhalten,
sich mit ihren Vorschlägen
und Vorstellungen einzubrin-

gen. Wenig Verständnis hatte
der CDU-Fraktionschef für
die erste Reaktion der Ham-
mer SPD: „Das ist der Unter-
schied zwischen uns und den
Sozialdemokraten. „Wir han-
deln, und sie pflegen ihre
Nörgelei. Mit dem jetzt be-
gonnenen Planungsprozess
setzen wir bei den guten Er-
fahrungen aus den seinerzei-
tigen Werkstattgesprächen
an und eröffnen großflächige
Beteiligungsmöglichkeiten.
Das ist der richtige Weg“,
machte der CDU-Fraktions-
vorsitzende deutlich.

Forderungen zu einem Leer-
standsmanagement erteilte
Salomon erneut eine Absage.
„Leerstandsmanagement ist
eher was für Aufsätzeschrei-
ber. Wichtiger ist vielmehr
eine gute Rahmenplanung“,
so Dr. Richard Salomon. Die
gute und heterogene Struk-
tur der Hammer Innenstadt
locke auch viele auswärtige
Besucher nach Hamm. Die
Union fordert eine Positiv-
Vermarktung. „Wir müssen
unsere Stärken stärken und
die guten Entwicklungen po-
sitiv vermarkten. Wer die
Entwicklung ständig nur

schlecht redet, schadet am
Ende des Tages nur dem Han-
del und der Entwicklung
selbst“, so Dr. Salomon.

„Ich bin froh, dass jetzt
auch der Oberbürgermeister
den Handlungsbedarf für
eine Stärkung unserer Innen-
stadt angesichts der wachsen-
den Leerstände erkannt hat“,
freut sich der Vorsitzende des
Ausschusses für Stadtent-
wicklung und Verkehr, Dr.
Georg Scholz (SPD). Noch vor
einem halben Jahr wurde der

Antrag der Hammer Sozialde-
mokraten zur Erarbeitung ei-
nes Stärkungskonzeptes für
die Hammer City als nicht er-
forderlich abgelehnt. „Aber
manchmal ist es in der Politik
wie in einem ärztlichen Be-
ruf: Anfangs wird eine ernste
Erkrankung geleugnet, der
Überbringer der Nachricht ist
sogar der Böse. Dann folgt die
schmerzliche Krankheitsver-
arbeitung, und erst dann ist
der Patient für die notwendi-
ge Therapie zugänglich“,
stellt Scholz schmunzelnd
fest. Er fordert mit Blick auf
die für kommendes Jahr an-
gekündigte Finke-Eröffnung
rasches Handeln, am besten
noch mit einem Auftakt-
Workshop nach den Herbst-
ferien. An ihrer Forderung
nach einem gebündelten Ci-
tymanagement hält die SPD
fest. „Hier können wir vom
Allee-Center lernen. Da gibt
es nur einen Eigentümer. Die
verschiedenen Interessen wie
in der Fußgängerzone unter
einen Hut zu bringen, ist
noch viel schwieriger. Und
deshalb bedarf es einer pro-
fessionellen Organisation.“
� WA/jiz � Kommentar

Einer der größten Leerstände in
der City ist das ehemalige C&A-
Kaufhaus. � Foto: Wiemer

Neue Polizisten
treten Dienst an

HAMM � 14 neue Mitarbeiter
wurden gestern im Polizei-
präsidium Hamm begrüßt.
Sie wurden am Morgen im
Präsidium an der Grünstraße
empfangen. Drei weibliche
und elf männliche neue
Schutzleute gehören nun
zum Team der Hammer Poli-
zei. Drei der neuen Beamten
kommen frisch von der Fach-
hochschule, der Rest war zu-
vor bereits in anderen Polizei-
behörden eingesetzt.

„Gewichtige Stimme“
FDP zum Rückzug von Jörg van Essen

HAMM � Die FDP Hamm be-
dauert den angekündigten
Rückzug von Jörg van Essen
aus dem Bundestag. „Mit Jörg
van Essens Entschluss, nicht
erneut für den Bundestag zu
kandidieren, verliert unsere
Stadt eine gewichtige Stim-
me in Berlin“, sagt Ingo Mül-
ler, Vorsitzender des FDP-
Kreisverbands. „Wir haben
aber zugleich Verständnis für
seinen Wunsch, sich nach
mehr als 20 Jahren aus der
bundespolitischen Tagesar-
beit zurückzuziehen und sich
anderen Zielen im Leben zu
widmen und Platz zu machen

für jüngere Bewerber.“ Van
Essen hatte in der vergange-
nen Woche bekannt gegeben,
dass er nicht mehr für den
Bundestag kandidieren wer-
de. „Jörg van Essen hat für
Hamm sehr viel getan“, zieht
Müller Bilanz. „Er hat mit da-
für gesorgt, dass wir eine öf-
fentliche Hochschule nach
Hamm holen konnten. Damit
hat er die Stadt nachhaltig ge-
prägt.“ Van Essen bleibe mit
seinen Berliner Kontakten
für die Stadt und den FDP-
Kreisverband ein wichtiger
Ansprechpartner in der
Hauptstadt. � WA

SchuB bekommt Anschub
Finanzierung ist bis 2014 gesichert

HAMM � Bis 2014 ist die Ar-
beit des Projekts „SchuB –
Schule und Beruf“ gesichert.
Das gab die VHS Hamm ges-
tern bekannt. Die Agentur für
Arbeit in Hamm sorgte mit
ihrer finanziellen Unterstüt-
zung dafür, dass das Projekt
an Haupt- und Realschulen
sowie Förderschulen in
Hamm weiter angeboten wer-
den kann. Schule und Beruf
hat zum Ziel, Jugendliche in
einzelnen Unterrichtsstun-
den oder Projekttagen auf das

Berufsleben vorzubereiten.
„Die Förderung stellt eine

gute Investition in die Zu-
kunft vieler junger Menschen
dar“, so Regina Schumacher-
Goldner, Vorsitzende von Ar-
beit und Leben NRW und Di-
rektorin der VHS Hamm.
SchuB wird ebenfalls durch
die Träger Arbeit und Leben
NRW und die VHS Hamm fi-
nanziert. Hinzu kommt die
ehrenamtliche Unterstüt-
zung älterer, berufserfahre-
ner Menschen. � WA

ADFC radelt früher los
wegen der früheren Dämme-
rung schon um 17.30 Uhr.
Tourenleiter ist Andreas Bert,
die Tour dauert etwa zwei
Stunden.

HAMM � Der ADFC startet
zur Feierabend-Radtour am
heutigen Dienstag. Treff-
punkt ist der Brunnen an der
Pauluskirche. Der Start ist

Sprechstunde online
aktive Online-Infoveranstal-
tung per Internet zum Studi-
um an. Der Zugangslink steht
auf www.fh-hamm.de.

HAMM � Die SRH Hochschule
für Logistik und Wirtschaft
bietet am Mittwoch, 5. Sep-
tember, um 18 Uhr eine inter-

ben für Gegen-Demo am 6. Oktober
in Hamm. Der Bundestagsabgeord-
nete Dr. Dieter Wiefelspütz (2. von
links) und Marc Herter unterstütz-
ten die Jusos dabei. � Foto: Mroß

Trotz des Verbots der Neonazi-
Demo in Dortmund am Samstag in-
formierten die Jusos Hamm zur glei-
chen Stunde über die rechte Szene
in Hamm und Umgebung und war-

Jusos klärenüberNeonazis auf

Linke rechnen mit dem
Stärkungspakt ab

Sengül: Auflagen „ein vergiftetes Geschenk“
HAMM � „Statt des Einge-
ständnisses, das der kommu-
nale Stärkungspakt genau
das ist, was unsere Fraktion
bereits bei der Beschlussfas-
sung der Maßnahmen im
März 2012 formuliert hat,
nämlich ein vergiftetes Ge-
schenk, droht die Verwaltung
nun den Reinigungskräften
an den Schulen mit der
Fremdvergabe der Aufträge“,
schimpft der Fraktionsvorsit-
zende der Linken, Alisan Sen-
gül, auf den Stärkungspakt
der Stadt. „Da die hygieni-
schen Zustände an den Schu-
len grenzwertig sind, müssen
nun Schüler und Lehrkräfte
als Aushilfsreinigungskräfte
eingesetzt werden“, so Sen-
gül. Das Stärkungspaktgesetz
zeige seine Wirkung. Sengül
wirft Kämmerer Markus

Kreuz vor, nunmehr auch
Einnahmen durch die Erhe-
bung von Erschließungsbei-
trägen für Straßen, die vor
Jahrzehnten gebaut wurden,
einzuplanen. „Dass diese Kos-
ten auch auf alle Mieter um-
gelegt werden, ist dabei nicht
auszuschließen. All diese
Maßnahmen sind zeitversetz-
te Segnungen der im Rat be-
schlossenen Kürzungen als
Folge des Stärkungspaktes, so
Sengül. „Und während noch
vor wenigen Wochen Herr
Hegemann erklärte, die Ener-
giepreise in Hamm bleiben
stabil, steht nun die Erhö-
hung der Strompreise bevor.
Der Gewinn der Stadtwerke
in Höhe von 5,4 Millionen
Euro verschwindet im städti-
schen Haushalt, die Verbrau-
cher zahlen.“ � WA

CDU und City

Mutige
Deutung
Von Jan Schmitz

Dass die SPD die längst überfäl-
lige Ankündigung des OBs, den
Rahmenplan zur City zu überar-
beiten, als eigenen späten Er-
folg darstellen würde, war so si-
cher wie das
Amen in der
Kirche. Dass
sich auch die
CDU urplötz-
lich in ihrer Po-
litik bestätigt
sieht, ist dage-
gen gelinde gesagt mutig. Denn
diese Politik bestand bis zuletzt
im Relativieren, Beschönigen
und Negieren im Angesicht des
Offenkundigen – nämlich zu
vieler Leerstände, zu geringer
Frequenz, vergleichsweise nied-
riger Mieten im Einzelhandel.
Man mag der CDU zugute hal-
ten, dass sie es bis zuletzt nicht
leiden konnte, wenn man wo-
anders schlecht über die Ein-
kaufsstadt Hamm redete. Nur
das ist der Ehrlichkeit in der De-
batte nicht gerade förderlich.
Dass die Berlet-Eröffnung bei
der CDU als Zeichen für die le-
bendige Innenstadt gedeutet
wird, lässt für die anstehende
Debatte jedenfalls nichts Gutes
vermuten. Bekanntlich hat sich
Berlet voll aufs Allee-Center
ausgerichtet und der Fußgän-
gerzone aus gutem Grund den
Rücken zugewandt. Deshalb
darf man dann auch mal demü-
tig schweigen, wenn man
schon nicht einräumen möchte,
dass man über Jahre einen gut
gemeinten, aber falschen An-
satz verfolgt hat.


